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Ungeachtet der öffentlichen und politischen Diskussion findet die Privatisierung der Bahn seit langem statt: 
Von vormals rund 3.000 Bahnhofsgebäuden im Eigentum der Deutsche Bahn AG (DB AG) wurden bisher 
bundesweit rund 1.500 Gebäude veräußert. Die DB AG besitzt derzeit noch rund 1.500 Empfangsgebäude; der 
Verkauf von weiteren rund 900 Bahnhofsgebäuden ist beabsichtigt, da die DB AG lediglich ein Kernportfolio 
von etwa 600 Gebäuden behalten will.  
 
Diese „Portfoliobereinigung“ betrifft vor allem viele kleine und mittlere Städte und Gemeinden. Hier sind die 
Gebäude für den eigentlichen Bahnbetrieb nicht mehr notwendig – für den Zugverkehr benötigt man nicht 
unbedingt ein Bahnhofsgebäude – und die Unterhaltungskosten refinanzieren sich nicht. Da die DB AG in den 
Bahnbetrieb und die aktive Bahninfrastruktur investieren möchte, wurden die Empfangsgebäude oftmals 
jahrelang vernachlässigt. So ist ein zum Teil erheblicher Investitionsrückstau entstanden. Aus Sicht der DB AG 
ist ein Verkauf unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten daher die nächstliegende Lösung.  
 
Die Bürgerinnen und Bürger vor Ort betrachten den zunehmenden Verfall und den Verkauf „ihres“ 
Bahnhofsgebäudes wesentlich emotionaler. Ein unattraktives und in weiten Teilen leer stehendes Gebäude 
belastet den Aufenthalt am Bahnhof. Nicht nur wird der Zugang zum Verkehrsträger „Schiene“ erschwert, 
sondern mit einem Verlust des Bahnhofsgebäudes geht auch ein wichtiger Identifikationspunkt im Stadtgefüge 
verloren.  
 
Der Verkauf des Bahnhofsgebäudes bedeutet gleichwohl keine Katastrophe. Vielmehr eröffnet dies den 
Kommunen die Möglichkeit, endlich den Schlüssel für das gesamte Bahnhofsquartier in die Hand zu 
bekommen. Sich selbst um das Empfangsgebäude und seine Nutzung zu kümmern und mit ihm eine 
maßgeschneiderte Lösung zur Aufwertung des Bahnhofsquartiers umsetzen zu können, ist eine Chance. Ein für 
die DB AG funktionslos gewordenes, unrentables Objekt kann unter kommunaler Ägide zum Schmuckstück 
werden und für die Kommune auch noch wirtschaftlich sein.  
 
Wie das funktioniert, welche Rahmenbedingungen bestehen und welche Herangehensweisen sich bewährt 
haben, möchten wir mit dieser Broschüre zeigen. Dazu stellen wir ein breites Spektrum von gelungenen 
Beispielen der Bahnhofsentwicklung in Nordrhein‐Westfalen vor, die aus den beiden Empfangsgebäudepaketen 
NRW hervorgegangen sind. Diese exemplarisch dargestellten Projekte sollen anderen Städten und Gemeinden 
Mut machen, sich um „ihr“ Bahnhofsgebäude zu kümmern und es (wieder) zu einem attraktiven Baustein im 
Stadtgefüge zu machen.  
 
Der Erfolg der beiden Empfangsgebäudepakete NRW – sowohl für Kommunen wie für die DB AG – fußt nicht 
zuletzt darauf, dass die Zusammenarbeit mit der DB AG und den Kommunen im Forum Bahnflächen NRW die 
entsprechende Vertrauensbasis geschaffen hat, auf der neue – lohnende – Wege beschritten werden können. 
Hier gilt der Dank allen Beteiligten.  
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